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Turbulentes Lustspiel um die Macht der Frauen
Badische Landesbühne: Freilichtaufführung im Museumshof war am Dienstagabend gut besucht. Ende der Theatersaison in Buchen

Von Martin Bernhard

Buchen. Mit der Freilichtaufführung
„Mirandolina“ von Carlo Goldoni,
bearbeitet von Herbert Kreppel, hat
die Badische Landesbühne am
Dienstagabend im Museumshof
ihre Saison beendet. Nach der
Schwüle des Tages herrschten am
Dienstagabend angenehme Tempe-
raturen. Die Vorstellung war zwar
nicht ausverkauft, aber gut besucht.
Nur ab und zu veranlassten im Laufe
des Abends ein paar Regentropfen
Theaterbesucher dazu, sich Jacken
überzuziehen.

Die sieben Schauspieler boten
den Zuschauern ein humorvolles
Spektakel, das Arne Retzlaff mit mo-
dernen Elementen inszeniert hat. So
boten die Darsteller immer wieder
Karaoke-Gesang dar, der von Schla-

gern über Pop-Hits bis zu Powerbal-
laden und Hip-Hop reichte.

In dem Stück selbst geht es um die
Wirtin Mirandolina, die drei Liebha-
ber hat, aber keinen heiraten will.
Ein neuer Gast, der Herr von Ripa-
fratte, gibt sich als Frauenfeind. Mi-
randolina gelingt es, ihn zu verfüh-
ren. Als er ihr seine Liebe gesteht,
weist sie ihn zurück. Die daraufhin
entstehenden Verwicklungen enden
schließlich damit, dass Mirandolina
sich dazu entschließt, ihren Diener
Fabrizio zu heiraten.
Mitwirkende: Madeline Hartwig
(Mirandolina), Martin Behlert (Graf
von Forlipopoli), Lukas Maria Riede-
mann (Baron von Albafiorita), Frank
Siebers (Herr von Ripafratta), Corne-
lia Heilmann (Ortensia), Nadine
Pape (Deianira), Douglas Morgan
Brown (Fabrizio).

Auf der Freilichtbühne im Buchener Museumshof ging es zeitweise turbulent zu. Die Badische Landesbühne führte die Komödie
„Mirandolina“ auf. BILD: MARTIN BERNHARD

Wanderer mit
Liebe zum

Fußball
Kirche: Dekan Johannes
Balbach wird 60 Jahre alt

Von Martin Bernhard

Buchen. Dekan und Stadtpfarrer Jo-
hannes Balbach feiert diesen Don-
nerstag seinen 60. Geburtstag.

Der Jubilar wurde am 20. Juni
1964 in Mannheim in eine christlich
geprägte Familie hineingeboren. In
seiner Kindheit und Jugend war er
als Ministrant aktiv. Wie Balbach er-
läuterte, war für ihn in seiner Jugend
nicht klar, dass er Priester werden
würde. Stattdessen habe er nach
dem Abitur am Carl-Benz-Gymnasi-
um in Mannheim vorgehabt, Mathe-
matik und Physik zu studieren.

Doch dann nahm er mit einem
Freund an einem Schnupperwo-
chenende in einem Priesterseminar
teil. Daraufhin beschloss er, Theolo-
gie zu studieren, und schrieb sich
1984 für dieses Studienfach in Frei-
burg ein. Während des Studiums
reifte in ihm der Entschluss, sich
zum Priester weihen zu lassen.

Zum Priester geweiht
Im Dezember 1990 wurde Johannes
Balbach in St. Peter im Schwarzwald
zum Diakon, im Mai 1992 in der Je-
suitenkirche in Heidelberg zum
Priester geweiht. Als Kaplan wirkte er
in Eberbach und in Tauberbischofs-
heim. Seine erste Pfarrei übernahm
er 1997 als Pfarreiadministrator, ab
1999 als Pfarrer in Leimen. Zwei Jah-
re später übernahm er die Leitung
der Seelsorgeeinheit.

2008 nach Buchen gewechselt
Balbach wechselte 2008 als Stadt-
pfarrer und Dekan nach Buchen. Die
Dekanatsversammlung Mosbach-
Buchen hatte ihn mit großer Mehr-
heit gewählt. Die Zusammenfüh-
rung der Dekanate Mosbach und
Buchen zu Beginn seiner Amtszeit
war eine große Aufgabe gewesen.
„Diese haben Sie mit Bravour ge-
meistert“, stellte Landrat Dr. Achim
Brötel anlässlich eines Empfangs zu
Balbachs 50. Geburtstag fest.

Abschied 2026
Eine ähnliche Aufgabe gilt es jetzt
wieder im Rahmen der „Kirchenent-
wicklung 2023“ zu bewältigen: die
Bildung der neuen Großpfarrei Bau-
land-Odenwald aus bisher fünf
selbstständigen Seelsorgeeinheiten.
2026 wird Balbach von Buchen Ab-
schied nehmen müssen. Der 60-Jäh-
rige wird in Weinheim die Leitung
der künftigen Kirchengemeinde
Nördliche Bergstraße übernehmen.

Fan des SV Waldhof
Der Jubilar bezeichnete sich gegen-
über den Weinheimer Nachrichten
als „echtes Mannemer Bloomaul“.
Er ist Fan und Mitglied des SV Wald-
hof Mannheim. Außerdem drückt er
für Borussia Dortmund die Daumen
und für das Eishockeyteam der Adler
Mannheim. In seiner Freizeit wan-
dert er gern. Zudem schätzt er klas-
sische Musik, vor allem Mozart, aber
auch Opern, Operetten und Musi-
cals. Und er liest gern Krimis.

Dekan Johannes Balbach wird 60 Jahre
alt. ARCHIVBILD: MARTIN BERNHARD

Eine halbe Million Euro für
den Abriss der Lagerhausgebäude

Landwirtschaft: Die Firma Agroa lässt ab 8. Juli den Siloturm und die alten Anlagen in der Eisenbahnstraße abreißen. Raiffeisenmarkt schließt für sieben Wochen

Die Tage der Lagerhaus-
gebäude in der Eisen-
bahnstaße sind gezählt:
Am 8. Juli rückt die Ab-
bruchfirma an. Wie es mit
dem Gelände weitergeht,
steht noch nicht fest.

Von Martin Bernhard

Buchen. Am Samstag wird im Raiffei-
senmarkt in Buchen gefeiert: „Wir
laden Sie herzlich ein, mit uns den
Abschied unseres alten Silos in Bu-
chen zu feiern“, schreiben die Ver-
antwortlichen in einer Einladung.
Denn der in die Jahre gekommene
Bau soll ab dem 8. Juli abgerissen
werden.

Die Abrissarbeiten sollen bis zum
24. August und damit sieben Wo-
chen lang dauern und etwa eine hal-
be Million Euro kosten, sagte Ste-
phan Buchholz, Vorstandssprecher
der Firma Agroa, der das Gelände ge-
hört, im Gespräch mit den Fränki-
schen Nachrichten. In dieser Sum-
me ist auch das Wiederherstellen
und die Begradigung der Fläche vor
dem Raiffeisenmarkt enthalten. Al-
lein die Probenentnahmen und Ana-
lysen des Materials, aus dem die al-
ten Gebäude bestehen und das fach-
männisch entsorgt werden muss,
haben einen mittleren fünfstelligen
Betrag gekostet. Während der Arbei-
ten bleibt der Markt geschlossen.

Standort wird gut angenommen
Wie es mit dem Gelände anschlie-
ßend weitergeht, ist ungewiss. Buch-
holz sagte, dass man vor einer Inves-
titionsentscheidung das Ergebnis ei-
ner Potenzialanalyse abwarte. So-
bald dieses vorliege, werde man
überlegen, wie es mit dem Raiffei-
senmarkt und dem Gelände weiter-
gehen soll. „Der Standort des Raiffei-
senmarkts in Buchen wird gut ange-
nommen“, stellte Buchholz fest. „Ich
glaube nicht, dass wir zum Beispiel
in den IGO umziehen werden.“ Al-
lerdings sei die Wettbewerbssituati-
on in Buchen und Walldürn
„enorm“. Denkbar sei auch, dass
Agroa das Gelände an einen Investo-
ren verkauft.

Buchholz wies darauf hin, dass
die Straße zum Raiffeisenmarkt der
Firma Agroa gehöre. Für Anfang Juli
sei mit der Stadtverwaltung ein Ge-
spräch geplant, in dem es darum ge-
hen soll, aus der Privatstraße eine öf-
fentliche Straße zu machen. Die
neue Straße soll entlang der Bahn-
gleise geführt werden. Dazu sei an-
gedacht, die dafür erforderlichen
Flächen an die Stadt zu verkaufen
beziehungsweise gegen andere

Grundstücke einzutauschen. Da das
abzureißende Gebäude direkt ne-
ben der Bahngleise liegt, musste
Agroa für den Abriss eine Genehmi-
gung beim Eisenbahnbundesamt
einholen. „Die Genehmigung wurde
herausfordernder als wir gedacht
haben“, sagte Buchholz. „Es wurde
immer komplizierter.“ Mit dem Ab-
riss habe man eine Spezialfirma be-
auftragt. „Der Siloturm wird nicht
gesprengt, sondern von oben nach
unten angeknappert“, erläuterte er.
Außerdem müsse man eine Schutz-
mauer hin zu den Bahngeleisen er-
richten, die aus einer Art „Steckbau-
steine aus Beton“ bestünde.

Die Schließungszeit des Raiffei-
senmarkts will Agroa nutzen, um
diesen zu modernisieren. Die Be-
schäftigten werden in dieser Zeit Ur-
laubstage nehmen und Überstun-
den abbauen. „Die Mitarbeiter ha-
ben sich als sehr konstruktiv ge-
zeigt“, stellte Buchholz fest. Bis zum
6. Juli kann man in dem Markt noch
einkaufen. Läuft alles nach Plan, öff-
net er wieder am 26. August.

Das Lagerhaus mit Getreidesilo in der Eisenbahnstraße wird ab dem 8. Juli abgerissen. Wie es danach mit dem Gelände weitergeht, ist ungewiss. BILDER: MARTIN BERNHARD

Der Raiffeisenmarkt muss während der Abrissarbeiten geschlossen bleiben.


